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ä 
den Prüfungen 
| ee | 
Aerzaglichen gumastischen Akademie 
er uwertan 


an 21. und 22, November 1855. 
bad: 


bochachtungsvoll und ergebenit ein 


der Profefior Dr. Werner, 
Direktor. 


„Ein kräftiger und gefunder Körper ijt die. fchönfte, wertbvollite und 
nachhaltigite Mitgabe für das ganze Leben; denn durch die Gefundheit des=: 
Xeibes wird der gefunde Sinn, der Berftand und das Gemüth erwedt, Lebens- | 
muth und wahre Kreudigfeit zur Erfüllung der Berufspflichten erzielt,“ 
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Vorbemerkung 


über den 


| jeßigen Stand der Gymmnaftif im Allgemeinen und 
Furger Bericht über die Wirkfamkfeit der Derzoglichen 
| gumnaftiichen Akademie, 


Man ih während eines großen TIheils meines Lebens, feit beinahe 
45 Jahren, mit wenigen Unterbredbungen theoretifch *) und praftifch **) 
mit ernftem Streben für die allgemeine Einführung der Eörperlichen Er- 


ı Nicht allein als Mitarbeiter vieler Zeitungen, Sournale, Programme 2c,, 
 Jondern auch durch die von mir verfaßten Schriften: 
1) Anweifung zur Fechtkunit im Hiebe, 
2) das Ganze der Gymnaftif, 
\ 3) Symnajtit für die weibliche $ gend, 
‘ 4) die reinfte Quelle jugendlicher Freuden, od.: 330 Spiele xc. 3. Aufl,, 
I“ 9) zwölf Xebensfragen, 
« 6) Amöna, oder: das fiherite Mittel, den weiblichen Körper für feine 
| naturgemäße Beitimmung zu bilden und zu Fräftigen. 2. Aufl,, 
7) medizinifche Gymnaftif. 3, Aufl., 
8 Gymmaftikt für Volksfchulen. 4. Aufl., 
9, Militärgymmaltit, 3. Aufl., 
10) das Fabhnenfpiel, 
11) Gymnaftit für Landfchulen (noch im Manufeript). 


—-* Durch die vielen Prüfungen, welche ich mit meinen Schülern fhon in 
Frankreich) und zwar im Departement du Nord, jpäter in Sadhjen, 3. 3. in 
Grimma, Leipzig, Dresden, und auch hier in Deifau im Beifein Höchiter Ne- 

‚genten, Hoher Negierungs =, Militär und Civilbehörden, Lehrer, Aerzte zc. 
abgehalten habe. 
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ziehung der heranwachfenden Gefchlechter gewirkt und zur Verbreitung 
der geregelten. Leibesübungen eine große Anzahl Lehrer umd Lehrerinnen 
herangebifpet habe, fo find das huldvolle DVertrauen fowohl, als die 
 ehrenden Anerfennungen, mit welchen mich Hohe Regenten und um das 
Wohl der Jugend beforgte Behörden beglücten, für mich unausfprehlid 


belohnend gewefen. — Die förperliche Erziehung der Jugend beiderfet - 


Gefchlechts hat bereit in den meiften Ländern Guropas Eingang gefunden 
und wird, nachdem Tange vor meinem Auftreten fon ‚viele menschen 
freundliche Männer, denen das Wohl der heranwachfenden Gefhlechter 
wahrhaft am Herzen lag und die für die örperlihe Erziehung Der 
Sugend durch Wort und That gewirft haben, von;Sahr zu Jahr au 
immer mehr feften Fuß faffen, indem aud in der neuern Zeit mit mir 
aleichgefinnte Fachmänner fih aufrichtig mit allen ihren Kräften diefem 
Berufe hingegeben und mit mir für die zweemäßige Bildung des jugend» 
lichen Körpers zu fireben juchen. — 

Nur dadurch wird es bald zur Wahrheit werden, daß die Förperliche 
Erziehung der Jugend neben der geiftigen nicht b1oS gleichfam aus Gnade 
und Barmherzigfeit zu dulden ift, fondern daß fie vielmehr mit Teßterer 
Hand in Hand geht, und daher ala zweite Hälfte der Erziehung de$ 
Menfchen den Schuflplänen unerläßlich einverfeibt und ald eine der noth« 
wendigften Erziehungsbranden angefehen werden muß, die man weder 
als ein nur unterhaltendes Spiel betrachten, noch der Willfir der Kinder 
preisgeben darf, welche die nachtheiligen Folgen, die aus der Bernadı- 
fäffigung oder Einfeitigfeit der Eörperlichen Ausbildung entjtehen, noch 
nicht beurtbeilen können. : 


68 follten daher nur in ganz befonderen Fällen, wo die triftigften 
Gründe vorliegen, welche ‘aber durch glaubhafte ärztliche Zeugniffe be 
ftätigt fein müffen, Befreiungen von den geregelten Leibesübungen ftaft- 
finden. — . 


Gltern, die mit aufrichtig forgendem Herzen und mit Gewilfenhaftig- 


feit das wahre Wohl ihrer Lieblinge vor Augen haben und bedenken, 


daß eine von frühefter Jugend an richtig auf anatomifche, phnfiofogifche," 


pädagogifehe und Afthetifche Grundfäge baftrte, umfichtig geleitete und 
angewendete Förperliche Erziehung ihrer Kinder die befte und reichlichfte 
Mitgift fürs ganze Leben ift, — fie werden die Freude erleben, Daß 
nicht alfein die Körper ihrer Kinder gefund bleiben, fondern aud tie 
geiftige Gntwickefung derfelben weit fehneller von Statten gehen und 
beide — im Gfeichgewichte ftehend — defto herrlicher gedeihen werben; 
tenn der jugendfiche, an Körper und Geift gefund erzogene Menfch wird 
weit fähiger, gefchiekter, aufgelegter zum Denken, Schaffen, Handeln, 


Arbeiten 2c. fein, nicht aber fpäter Iebensmüde, mit Nervenfhwäce 2. 
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geplagt und beim geringften Luftzuge oder Unfall aufs Stranfenbette hin- 
geworfen werden ; vielmehr auf feinem Lebenswege den auf ihn oft uns 
vermeidfich eindringenden Stürmen mit Muth, Kraft und unerfchütter 
ficher Beharrlichfeit entgegen zu treten im Stande fein. Liegen «8 fid) 
daher manche Eltern binficbtlicdy ihrer Pflihterfüllung immer wahrhaft 
Ernft fein, in jeder Beziehung für das Wohl ihrer Kinder zu forgen, 
fo würden fie gewiß auf die feibliche Erziehung derfelben, durd welche 
ja — wie fibon gefagt — die geiftige Kraft mit bedingt wird, ihr 
forgendes Auge richten. — Man würde daher nicht bisweilen von Eltern, 
die nocdy nicht mit den oft fo traurigen Folgen einer unbeachteten fürper: 
lihen Erziehung befannt find, hören: „ich Tieße gen mein Kind an 
dem gumnaftifchen Unterrichte Antheit nehmen, allein c8 hat zu viele 
Schul> und Unterrichtsftunden und e8 bfeibt auch nicht eine einzige Dazu 
übrig. * — Wie thöricht- aber folche Neußerungen find, Tieat auf der 
Hand, denn dur diefelben tritt ung ja die unerläßliche Nothwendigfeit 
erft recht wor die Augen, daß, wenn der Geift von dem früheften Morgen 
His in die fpäteften Abendftunden angeftrengt wird, der Körper — Der 
Träger de3 Geiftes — mit der größten Gewilfenstofigkeit gleichfam fyfte- 
matifch erföhlafft, verweichlicht, aefhwächt, gelahmt, fieh und erdrüdt 
werden muß. Rod) fange würde eigentlich "der Zweck nicht erreicht werden, 
wenn im Berhältniß zu dDiefer fißenden Lebensweife die Jugend DVormits 
tags und Nachmittags eine Stunde der Förperfichen Ausbildung widmete. 
Da num aber bei den jebigen fo enorm hoch geftiegenen Anforderungen 
an den Geift diefes nicht möglich if, fo follte der Körper Doc) wenigftens 
täalid) eine Stunde zu feiner Ausbildung erhalten, wenn derfelbe nicht 
‚auf Koften Des Geiftes anfgerieben werden fol. Wenn aber bei wöcent- 
fi 60 bis 70 Stunden, welche die geiftige Bildung in Anfprucd nimmt, 
nicht einmal zwei Stunden zu Uebungen für die Gefunderhaltung und. 
Kräftigung des Körpers wöchentlich erübrigt werden fönnen, dann darf 
ih Niemand mehr wundern, wenn auf diefe Weife allgemeine Erfchlaf- 
fung,. Siehthbum und Berfrüppelungen graufenerregend üderhand nehmen. 
Woher fam e8 denn früher, und in manden Ländern noch heute, daß 
bei Aushebung der jungen militärpflichtigen Leute die Zahl der Untaug: 
 Tichbefundenen ‚fo unglaublich groß war und zum Theil nodh if? — 
Man richte ferner fein Auge einmal auf die vielen orthopadifchen Snfti 
'tute, welche in der heuern Zeit entftanden find und welche fast alle fehr 
zahlreich. von Denen befucht werden, deren Eltern noch die dazu erfor 
derfihe Ausgabe machen fünnen. Wie viele folher unglücklichen Kinder 
giebt e8 aber, deren Eltern theil8 mit den böchft nachtheiligen Folgen, 
welche auf LZebenszeit aus der Bernadhläffigung des Körpers entftehen, 
gar nicht befannt find, oder doc; derartige Anftitute mit großer Gleich- 
aüftigfeit betrachten! — Wie groß aber ift endlich die Zahl folcher 
armen, mittelfofen und unglüdlic Berfrüppelten, die man oft umber- 


IE 


warfen fieht und die ihren Kamilien oder ihren Städten und Gemeinden 
zur Laft fallen. Daß übrigens das weibliche Gefchleht am meiften an 
Rickpratsverfrümmungen 20. Teidet, wird Niemand in Abrede ftellen und 
ich Fönnte dies nöthigenfalls durch viele glaubhafte Belege darthun. 

Berächte man daher alles Diefes, wie eine vernachläffigte förperliche 
Erziehung der Sugend von Gefchlecht zu Gefchledht gleichfam Srebsfchaden 
ähnlich einwirft: gewiß, man würde die jeßt in fo vielen Ländern dar« 
gebotenen Gelegenheiten weit mehr und mit Tanfbarerer Anerkennung 
benußen, als e8 wohl zur Beit noch gefhieht,. — Mid hat e8- immer 
recht glücklich gemacht, wenn ich von fo vielen Sremden, die nacı Deffau 
famen, die Aeußerung hörte: „wie dankbar müffen die Eltern fi hier 
verpflichtet fühlen und wie glücfich müffen fie fein, daß Ge. Hoheit, 
der Herzog von Anhalt, fo menfcenfreundfih und auf fo vielfältige 
Weife auch für das Förperliche Wohl der Anhaltifchen Sugend geforgt hat.” 

Auch mich erfüllt e8 mit Stolg und aufrihtigem Danf, daß mir die 
Ehre und das Hohe Vertrauen von meinem allergnädiaften Zandesherrn 
zu Theil ward, an die Spike ter gumnaftifchen Afademie, womit zugleich 
eine Normalichule für Ausbildung aymnaftifiber Lehrer verbunden ift, 
und welche in Deutfchland als die erfte vom Staate gegründete hervors 
trat, berufen worden zu fein. — Diefes Hohe Beifpiel Tandesväterlicher 
Bürforge fand nicht allein allgemeine Anerfennung, fondern e8 wurden 
auch feit jener Zeit fhon in mehreren Staaten äbnlidhe Anftalten errichtet, 
was die Bürgschaft giebt, daß nach und nach immer mehr die allgemeine 
Verbreitung der aeregelten Leibesübungen von in jeder. Beziehung für 
dad Wohl ihrer Völker beforgten Regierungen nicht allein anerfannt, 
fondern aud in ihren Staaten eingeführt werden wird. — 

Wie 08 in meinen Wirfungsfreifen früher. in Leipzig und Dresden 
der Ball war, fo hat fi auch hier, bei allen Denen, weldye den wahren 
Werth der Körperbildung zu würdigen verftchen, feit meiner beinahe 
17 jährigen amtlichen Thätigfeit die Theilnahme und der Eifer für die 
geregelten Leibesübungen immer erhalten, und derfelbe ift zu feiner Zeit 
erfaltet; denn nicht allein, daß fehr viele Lehrer und Lehrerinnen gebildet 
und nacweisfich in den verfcbiedenen Ländern Europa’s angeftellt. wur: 
den, fo bat fih auch im Allgemeinen die Zahl meiner Schüler und 
Schülerinnen, obgleich bis heute der Befuch des aumnaftifchen Unterrichts 
einem Jeden immer noch freigeftellt ift, Durdaus nicht vermindert; im 
Gegentbeil Hat fich diefelbe von Jahr zu Jahr immer vermehrt, und 08 
würde mir — nachdem, wie fchon gefagt, meine früheren Hülfstehrer 
größtentbeils in ausländifchen Staaten ihre Anftellung fanden, — in 
meinen ‚vorgerüdten Sahren und bei meinem Augenleiden gänzlich) Us 
möglidy fein, Ddiefen Unterricht bei der fo großen Schülerzahl mit der, 
erforderlichen Umficht allein zu Teiten, ftünde nicht mein jüngfter Sohn, 
der dem Wunfche. feines allergnädigften Landesheren zufolge fh für 
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meinen Beruf ausgebildet und laut Zeugniffen feine praftifche, theoretische 
und anatomifche Prüfung auf das Chrenvollite Deftanden, feit drei 
Sahren — mich auf das Sräftigfte unterftüßend — mit RUN, 
und Ausdauer mir zur Seite, 

Auch von Seiten des hohen Staats: Minifterit erfreue ich mich des 
fräftigften und wohlwollendften Schußes und ich fühle mich Deshalb nicht 
allein Temfelben, fondern aud) den betreffenden Schul- Behörden zu dem 
innigften Danke verpflichtet für die rege Theilnahme, Die fte mir und 
meinem Wirken erwiefen. Nicht minder wird auch von den hohen 
Militär Behörden diefer Unterrichtözweig in der theilnahmvollften und 
‚anerfennendften Weife unterftüßt und aufrecht erhalten, weshalb fdyon 
viele der mir für diefen Unterricht überwiefenen Unteroffiziere eine recht 
lobenswerthe Fertigfeit und Gewandtheit erlangten. 

Ucberhaupt bat der Herr feine fegnende Hand ftet3 über mein Wirfen 
fhüßend und befchirmend gehalten; denn — abgefehen davon, daß 
‚ während meines fangjäbrigen MWirfens big jeßt noch feiner. meiner 
Zoglinge, Die unter meiner und meined Sohnes fpecieffer Leitung 
Unterricht erhielten, Schaden nahm, — fo haben. bei denjenigen Schi 
fern und Schülerinnen, welche ausdauernd den Unterricht befuchten, der 
nur — wie fohon oben erwähnt — nad den Grundfäßen der Anatomie, 
Bhyfiologie, VBädagogif und Aefthetif erteilt wird, fib auch größtentheifs 
die günftigften Refultate herausgeftellt; denn auf den Wangen derfelben 
führten die Nofen der Gefundheit; frifcher Lebensmuth, froher, heiterer 
Sinn, fowie Kraft und Stärfe, aepaart mit Anftand und feiner Eitte, 
beurfundete fihb auf das Sichtbarfte bei jeder Gelegenheit. Am Deut- 
tichften und Auffallendften zeigte fich aber auch zeither der ganz befondere 
Segen tes Himmels und.die oft wunderbaren Ergebniffe auf taufent- 
fältige Weife bei Denjenigen, welche oft bieichfüchtig, verfrüppelt, gez 
fhwäct, gelähmt und Iebensmüde 20. aus Der weitelten Ferne bier ans 
famen, nachdem fie eine Zeit lang aymnaftifch - ortbopadifch behandelt* 
worden waren, wenn fie die Kur abwarteten, den Anordnungen gewiffen- 
haft fi) unterwarfen und nicht zu früh diefelbe abbrachen, 

Die günftigften Genefungszeugniffe danfbarer Eltern und gerechtig- 
feitsfiebender Aerzte Liegen vor mir und erfüllen mein Herz mit dem 
innigften Danfe gegen Gott, der auch mein raftlofes Mühen für die 
feidende Menfchheit fo gütig Frönte. Auch in unferem Tieben Deffaiu 
befinden fich machweistich eine große Anzahl, die gebrechlich und erfchlafft, 
als arme, Hülf- und mittellofe Leidende theils aus freiem Antriebe zu 
mir Famen, theis von Aerzten mir überwiefen und von mir ohne affes _ 
Sntereffe behandelt und fogar zum Theil mit Haltern, Seidern 2c. ver- 
fehen wurden. So Mander unter ifnen fann fich jest durch feiner 
Hände Arbeit feinen Lebensunterhalt verdienen, ohne den Seinigen oder 
der Stadt zur Laft zu fallen, 


So zeigen fi) in jeder Beziehung Die fegensreichen Spuren einer ' 


Anftalt, die durdp die ganz befondere hochherzige Bürforge und Tandes- 
väterliche Milde ins Leben gerufen wurde und fi eines fo hohen be= 


fehirmenden Schußes und hufdvollften Pertrauens nody unverändert, wie © 


einer ehrenvollften Gnade, erfreut. 


Damit nun mein aflergnädiafter Herzog einmal wieder geruhen möne, 
von der Thätigfeit meiner Schüler und Schülerinnen Si zugleid mit 


Seiner betreffenden hohen Behörde zu Überzeugen, umd um dem vielfältigen 


Wunfche der betheiligten Eltern zu begegnen, habe ich mich entfchloffen, 
wenn auc diefes Mal nur in einigen wenigen Umriffen und daher nur 
andeutungsweife, eine Brüfung mit einem Theil meiner Schüler und 
Schüferinnen zu veranftalten. | Ag 

Freilich gehören viele Nebungen zu denen, welche wir auf dem Uebungs- 
plage im Freien während De$ Sommer Halbjahrs mit der männlicden 


) 


Jugend ausführten, Die aber in engern Räumen, im Winter, nicht ftatt: 


finden fünnen; denn außer den Ned-, Barren, Marfch- und Gang-,, 


wie Lauf-Uebungen wurden vorzüglich aud) noch die Mebungen auf den 
Schwebebäumen, das Meberfchwingen über Klüffe, das Seilziehen, Das 
Sfettern an der Wand, an den Stangen ud dem Maft, an der beweg- 
fichen Sproffen-, hoben Bergmanns- und Stricfeiter, am herabhängenten 
gewöhnlichen, fowie am Knoten= und fehtefgefpannten Seile, Das ver- 
fihiedenartige Geerwerfen nach dem Kopfe, nach der gewöhnlichen Scheibe, 
gerade und im Bogen, nad der Perpendifelfcheibe;, Das Schießen mit 
dem Schnepyer, Bogen, der Bolzenbücfe nach dem Vogel, der Scheibe, 
dem Stern, ver Nollfcheibe, dem berabroffenden Hiurfh 2c.; das Hod)>, 
Tief- und Weit-Springen mit und ohne Stange; das Gtelzengehen, 


das Ball» und Ballon - Schlagen, das Hugelwerfen, die verfchiedenartigen 


Kegel= und anderen Spiele 2. vorgenommen und geübt, 
N Shenfo wurden mit der weiblichen Jugend fehr oft Gang-, Lauf-, 
Ned», Barrene, Spring-Uebungen über Gräben, hoc, tief, am Schwung- 


feil, der Springfehnur. 2r., Stelzengehen und dergleichen Hebungen — ohne 


dabei aus dem Kreis ver Weibfichfeit zu treten — fowie Segelfpiele, 


Kugelroffen, Kugel-, Ball, Ring» und Reifen Werfen ‚ das Niquet- 


und Becher» Spiel, das Treibball- und Tag- und Nadıt- Spiel 2c. geübt, 


Wir fünnen demnach nur diejenigen Mebungen vorführen, deren 
größere Zahl erft vom Monat Detober an wieder in den engeren NRäus 
men vorgenommen worden find. Da num aber vorige Oftern eine ziem- 
liche Anzahl der größeren Schüler und Schülerinnen für ihren fünftigen 
Lebenäberuf abgegangen, von denen Viele fhon ganz befondere Fertigkeit 
in den aumnaftifchen Mebungen erlangt hatten, fo muß ich diesmal um 
fo. mehr um freundliche Nacficht bitten, al8 wir auf die Erfernung 


vieler Mebungen, welche wieder im Arademie Saal vorgenommen werden 


w 
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föunen, nur erft eine furze Zeit verwenden Fonnten; eine weitere Der: 
febiebung ijt aber deshalb nicht wohl möglid, weil nad Weihnachten 
die Vorbereitungen zu den Prüfungen der Abiturienten des Gymnaflumsg, 
der Handelsschule, der Confirmanten 20. ftattfinden. — Das Tanzen ift 
blos ein Ergebniß von einigen Stunden, da daffelbe im Sommer-G©e- 
mefter gar nicht betrieben wird und daher nur eine Andeutung geben 
joll, welche Borbereitung die gymnaftifehe Ausbildung dı6 Körpers aud) 
für den Zanz ift. 

Neberhaupt bitte ich ganz ernebenft um Ei nblice Nahfiht, wenn 
bei der Mannigfaltigkeit der durcdzuführenden MWebungen und bei der 
Kürze der Zeit, die auf Das Beftimmtefte berechnet und möglichit pünft- 
fih — um damit auszureihen — zu Nathe gehalten werden muß, nicht 
fämmtliche Zöglinge jede einzelne Art verfelben ausführen, während in 
den Unterrichtsftunden, wie man fich überzeugt halten Darf, Feine Aus» 
nahme ftattfand, wenn nicht ganz befondere Umftände, wie eine für 
manche Mebung noch zu fchwache Körperconftitution 2c., eine folche noth- 
wendig gemacht haben. 

No fühle ich mich verpflichtet zu erwähnen: daß, da die Zahl der 
an den anmnaftifchen Mebungen Theil nehmenden Schüler und Scüle- 
rinnen der meiften hiefigen Bildunasanftalten zu groß, der Raum aber, 
welcher zu den Uebungen übrig bleibt, zu befhränft ift, ih — fo fehr 
ich Dies auch beflage — nur im Stande fein werde, faum die Hulfte 
von meinen fämmtlichen Zöglingen zur bevorftcehenden Prüfung zu ver- 
fammeln und thätigen Antheil nehmen zu Taffen, um den Raum, welcher 
für die Hohen und geehrten Eingeladenen beftimmt ift, nidt ganz. und 
gar zu beengen. — Sch hoffe aber mit vertrauensvoller Zuverficht darauf, 
durch die huldvolle befchügende und befchirmende Fürforge, mit welcher 
feither Se. Hoheit, mein allergnädigfter Zandesherr auf Diefe, den her- 
anwachfenden Anhaltifchen Befchlechtern Heil und Segen bringende Anz 
ftalt mit anerfennendem und gewohntem Gerectigfeitsfinn zu bliden 
nerubte, gewiß recht bald jene beengenden und oft recht fühlbar ftörenden 
Hinderniffe dadurch gänzlich gehoben zu fehen, daß ein fehon Tängft fid 
als nothwendig berausftellender Vorbau an dem Herzoglichen gymnaftifchen 
Akademie = Gebäude ausgeführt wird, um fo mehr, weil Dadurch alfein 
auch die Möglichkeit erzielt werden dürfte, daß der Vorftand der Afademie 
dDafelbit wohnen und daher alle Zöglinge unter fteter perfünlicher und 
gewiffenhafter Aufficht haben Fönnte: denn nur dadurch Fann nicht allein 
fo mande Störung und felbft Gefahr von Seiten der Zöglinge, welche 
fich oft fchon eine halbe, oft eine ganze Stunde früher, als ihr Unter- 
richt beginnt, verfammeln, fondern auch fo manche Befchädigung der 
Apparate und Utenfilien. unbedingt vermieden werden, was aber nicht zu 
ermöglichen ift, wenn der Borftand entfernt und außerhalb des Afademie- 
Gebäudes wohnt. 


N 


- Schließlich erlaube ich mir no zu bemerfen, daß, wenn Jemand 
abgehalten fein follte, den Prüfungen in PBerfon -beizumohnen, die Ein- 
fadungsfarte mir fpäteftens einen Tag vorher gütigft zurücgefendet werde, 
damit fie nicht, ohne mein Borwiffen, Anderen zur Benußung bleibe. 
GEbenfo wenig Fann Kindern, welche bei den Prüfungen nidt thätig be- 
theifigt find, fo fehr ich e8 bedaure, wegen des befchränften Raumes, 
der Zutritt geftattet werden, 


Nebrigens find die Pläße zum Sipen zuvörderft für die Hohen Herr- 
fehaften und vorzugsweife für Damen beftimmt. 
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Meberfidt 


: der - 


Abends 
mit einer An a 


Mittwoch, am 21. November 1855, Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr, 


Püleinmen 


Herzoglichen ahnen Akademie 


a in Er nee 


21. NRundfeilziehen. | 28. 
22. Schnur = und Reifätfpringen. 29 
23, Grabenfpringen. 30. 
24, Uebungen am Se wungleile, 31. 
25. Ginige Borübungen auf d. Barren, | 32. 
26. Ginige Borübungen am Doppelte. 


‚und rückwärts mit dem Stabe. 


. MUebungen an der quer aufliegenden 
x Reiter, 34, 


vorzunehmenden 


Uebungen. 


I. Abtheilung. 


Ginige Vorübungen. © | 
Körperl. Ausbildung auf der Stelle, 
Balaneirübungen des Körpers. 
Wendungen auf der Stelle. 
Drebungen auf den Zußjpisen. 


 Drehungen auf einem Fuße, 14, 
Umfchwiünge. 15. 


Ginige Uebungen mit dem Stabe 
(wodurch freies Athmen u. eine ge: 
rade Körperhaltung bezwedt wird). 
Smporfchnellen des Körpers vor: 


Gang mit dem Stabe. 


. Gang auf einem Fuß abwechfelnd. | 20, 


12; 


13. 


Gange und Laufsllebungen in der 
Sronte, vor: und rückwärts, mit ver: 
jchiedenartiger Haltung der Arme, 
Gang mit abwechfelndem Auf: und 
Niederlafjen, 

Flanfengang mit und ohne Shawls. 
, Schlangen und Spiral- 


4 Dorpeftei und vierfaher Schlau: 


gengang. 
Einfache Schwenfungen. 
Doppelte Sternfchwenfungen. 
Schlangenlauf, 

Ziczaclauf. 


HI. Abtheilung. 


33. 


Nundlaufübungen, 


, Klettern an der Reiter. 


Schwingungen zwifchen 2 Leitern. 
Uebungen am jchwebenden Stabe. 
Perpendifelbewegungen am fchwes 
benden Stabe. 

Klettern am Knotenfeil. 

Gang auf den LZatten, 


. Das Kompliment zum Weberreichen 


. Das Benehmen beim Kintreten in 


ann 12 Ma 


En 


Ill. Abtheilung. 


- (Anflandsübungen.) 


. Das Gompliment auf der Stelle. ! 41. Das gegenfeitige Borftellen in Ges 


Das Kompliment im Borgehen. 
Das Komliment zum Handgeben. 


jellichaften, 
42. Das Benehmen beim Eintreten in 
den Ballfaal. - 
eines leichten Gegenitandes. 43. Menuet. 
Begrügung beim Begegnen Anderer, 44. Allemande. 
45. Goutretang (wenn e8 die Zeit ges 
itattet). 


IV. Abtheilung. 
Arfihbetifhe Stellungen. 


ein Gefellfchaftszimmer. 


46. Stellungen. 50, Stellungen mit Shawfls. 
47. Stellungen mit Krängen. 51. Balaneirgang mit Shawls, vors 
48, Balaneirgang mit Krängen, vors und rüdwärts. 
und ‚rücdwärts. 52. Gang mit Shawls. 
49, Gang mit Kränzen. | 


V. Abtheilung. 


93. Ranzentanz, von 16 I) 6 ek 
54, Fahnenfpiel, von JO Knaben ausgeführt. 


59, Ginige Gruppen. 


Dr. A. Werner, 
Brofeffor. 


nissen hier fees heuer sie EEE 


Meberfidt 


der 


Donnerftag, am 22, November 1855, Nachmittags von 3 bis 
Abends 7 Uhr, 


mit viner Amohl Schüler 


Herzoglichen aym 


der s 


naflifchen Akademie 


vorzuneömenden Hebungen. 


I. Abtheilung. 


1, Körperliche Ausbildung auf der) 10, 
Stelle, 

2, Bulaneirübungen des Körpers. 11. 

3, Wendungen und Drehungen auf 12 
der Stelle. 

4. Umfchwünge, 13 

5. Drehungen aus den Hüften, 

6, Stabübungen, 14 

7. Uebungen mit den eifernen Doppelz | 15 
fugeln. (Zur Kräftigung der Arntz | 16 
und Brujtmusfeln,) 17 

8, Zurüren der Glieder, 18, 

9, Einrichten der Glieder, ı19, 


, Abnehmen und Aufjeßen der Kopf: | 


Flantene, Schlangen= und Spiral- 
märfche. 
Doppelter u, vierfacher Schlangens 
marjch, 


. Marjch» und Laufübungen in der 


Sronte, 


, Rottenaufmärfche in Zügen vors 


und rücdwärts, 


, Schwenfungen in Zügen. 
. GColonnenmarjch. 

. Schlangenlauf. 

. Bidzadlauf. 


Krähengang. 
Hodhüpfen, - 


1. Abtheilung. 
(Anflandsübungen.) 


AR. 
bederung. 
Berjchiedenartige 28. 


jelben, 


Haltung ders 


Das Complinent auf der Stelle, | 29, 
. Das Compliment im Vorgehen. 


Das Compliment zum Handgeben. | 30. 
Das MUeberreichen eines leichten | 31, 
Gegenitandes. = 32 


. Gontretang, 
, Begrüßung beim Begegnen Anderer, | 33. 


Das Benehmen beim Gintritt in 
ein Gefelljchaftszimmer. 

Das gegenfeitige Vorftellen in Ges 
jellichaften, 

Das Benehmen beim Eintritt in 
den Ballfaal. 

Menuet, 


Mazured, kte 


wenn e8 Die Zeit ge- 
ftattet, 


Zanzentanz. 


14 


Zu 


II. Abtheilung, 


Fügen, 
67. Dasjelbe mit Anlauf, 


76. 


ir Ei a mit dem Gewehre, 146. Stricleiterflettern, 
. ARundlaufübungen. 47, KXeiterkfettern. ir 
36, ee rdwärtö mit ber Srufte | 4g, Leiterktettern mit  erjchwerenden 
37. Seilziehen, vorwärts mit dem Gegenftänden, | 
idken. 49, Hinaufziehen an der Xeiter. 
38, Runpdfeilziehen. 30, Gang im Stüß an der Leiter. 
39. ‚Einige leichte Uebungen, die Muss | 51, Barrenübungen. 
feln des Körpers zu ftärfen, 52. Neifenforingen, 
40. Uebung an zwei Seilen (der fchwe= |” _" ade, 
difche Mars genannt). 93, Pyramiden: und. Wandflettern, 
41. Klettern am berabhangenden N 94, Das Auslegen in wagerechter Salz, 
42, Klettern am jchiefgefpannten Seile tung. 
43. Klettern am Knotenfeil, 55, Nedübungen, 
44, Stlettern an zwei Seilen, 
45, Stangens, Sproffen» und Mait- 6. aennnaen an der queraufgelegten 
flettern. 
Abtheilung. 
97, Fechteritellungen ohne Waffe. 68. Tiefipringen. - 
58, Fechteritellungen mit Waffe. 69. Springen über einen fingirten 
59, Leetionftoßen, Graben, mit gefchloffenen Füßen 
60, Contraftoßen, von der Stelle, 
61, Kinige Uebungen mit der Zange, | 70. Dafjelbe aufeinem Fuße mit Anlauf. 
62, Lectionhauen, 71. Dajjelbe mit Anlauf. 
63. Gontrahauen, 72. Boltigirübungen, 
64, Bolzenbüchfenfchießen. 73. Gewehrfechten gegen Neiterei, 
65. Uebungen am Schwungfeil. 74, Gewehrfechten gegen Infanterie, 
66, Hochipringen mit gefchlofjenen 75. Lanzen- und Säbelfechten gegen 


Infanterie, 
Serkulifche Stellungen. 


V. Abtheilung. 
74, Fahnenfpiel, — 75. Einige Gruppen. 


Dr. A. Werner, 
SBrofeffor. i 


Ie0, 


Bon den Schülern beim Einmarfch mit Mufif- 
begleifung gelungen. 


Gedichtet von Peters, Fomponirt von Julius Otto. 


nnnnnnnnanannnnnnn 


Dora, voran, weit auf dad Thor! 
Der ganze Chor, | 
Die Kleinen, die Großen rüftig hewor! . 
Die Glieder zu fhwingen 
Und die blißenden Klingen, 


Und im Laufe dem Roß auf den Kaden zu fpringen. 


| Lapt Fahnen weh’n im fuftigen Spiel 
Und jchiet zum Ziel 


Das leichte Gefcpoß mit Treffergefüht! 


Sleicht felber dem Pfeile, 
Shn befhämend an Eile! 
Seht den winfenden Kranz dort! Wem wird er zu Theile? 


Sagt an, woran erfennet man 


Den fünfttgen Mann? — 


Er Shaut aus des Knaben Augen euch an: 

Wenn Jugend und Leben 

Und wenn Hocfinn und Streben 

Sp um Gang und Geberd’ und im Antlig ihm Kineiben. 


RT EN L2 


Die Seel’ ift feet, fein Glied Re 
‚Der Schritt ift feft, 
Der Geift und der Muth nicht bannen i6 läßt. 
Die Augen, fie fprühen, 
Und die Herzen, fie alüben, 
Denn dem Schönften des Lebens si unfer Bemühen! 


Nun, Meifter, ohne Raft und ih 
Pefehle Du, 
So regen fib Al’ wie Eimer:tm Nu! 
Wir folgen Dir, übe 
Unire fröhlichen Triebe, 
Denn wir ringen Dir'nah in Begeifteung und Liebe. 


Stüf auf, mein liebes Heimathsland, 
Mit Mund und Hand! 
Gedenf ich) an Dich, wird’ Herz mir entbrannt. 
Für dich will ich Leben! 
Nur für dic) will ich ftreben, 
So in Freud’ als in Leide, Dir treu und ergeben. 
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9. Heybruh’jche Hofbuchdruderei in Deflau. 
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